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KONTROLLIERTE FEUF.R IN NATUR UND LA:\DSCIIAfTSPFLEGE: 
CRFAHRU:\GE:\ t\US DEM ~IITTLEREN SCII\X'ARZ\X'ALD 
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U~D DEN MI·:J)ITEIUVu'\El'< PYRENAEN 

!PYRJiNI;:Es ORlENTt\U:SIRJ::GION PRADES) SÜDFiv\NKREICHS 

1. PRoBLE.\1STELLUNC . LANosnlAFTSWANDEL. BIODIVEtt.\ITÄT uNo FEuER L" 

\\'FSTEUROPA 

01c Kulrurlandschaft ,l<_." w~'1lichcn Europas i>t Ja, [rgt·hnis eines jahr· 
uuscndelnngen Proz<.-sscs d<·r Einwirkung des Menschen. \XIlll·de so inl Lauf 
d<'r 7.cil ein strukturreiches l .• mclschaflsbild geschaffen, droh! dieses nun in 
Grcn~cnragsregioncn, speziell dc1· Minelgcbirge, du rch Jen Rücbug der 
l.andwinschaft wieder zu vernl·mcn. Durch zu nehmende Vcrbuschung und 
Wicdcrbcw,lldung der Landscbnfr gehen wertvolle l.cbcnSI':iumc (HabihHC) 
und Wlcitknächen verloren (NEFI', 2000; NEFF · FRANKJ;N8ERC, 1995). Kon· 
sequenzcn sind der Riickg"nll der Biodi,·crsirär, Verlust von \X'ciddlächcn. 
L:rhöhunj:t der Waldbrandgcf,du durch Riomassenkkumtdaunn (in mcditerra· 
ncn und komiDentalen Räumen) (NEFF, 199.5) und der Verlu>r touristischer 
Auraklivirät !NEFF. 2001 a, b). 

ln dt·n mediterranen Gehiclcn Frankreichs und lt,tlicns spielt dabei die 
ßiomasscn~kkumulalion (ma.rsl! mmbustible, 1 fuelloadillfl.) fiir die Genese 
von Waldb,·äJldcn eine erhebliche RoUe. Gleichwohl gilt, dass Jie wisseu· 
schuftliehe Bewertung von W:tldbriinden in meditcmtncn Ökosystemen sich 
in den letzten .Jahren gew:mdclt ha1. Wurden bis ca. 1'.170 Wuldbr;inde uni· 

1 h.;anz&l.-.chcr T crrrutUA lt."''.:fllliCU' I ur brennb:.ue ßiooiOI):)t." -. T Wao~urr.n ~ prncntidkr 
I l~t'n CU'Ic.'S \• tg_t.'latiorl$f~cn I b1 5u.:h m Jc.T ntt=ditc..'l'T'a.l1cn h:ucroko~c ;~.L, T crmiml$ l«hni 
tu' tlurth~~"'fA. In c.kt- .1ngluphoncn nordlmrok~ni~hen fc:uc:rokolo~tiC' wir"t \'(Vlf~("[ /wJin6 v.~ 
$-llHXht:n. 
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kausal als Ökokaramophen für die bctmffencn Ö kosysteme be\\'erlet, so har 
man inz\\'ischen u.~. dUJ'ch die h;lhnbrc~hcnden Arbeiten zur Feuerökologie 
der Garrigue-Ökosystemc des Bas-L;mguedoc zwis~hcn Nimes und Montpel
lier YOil Loms TRABAUD (19i6: 19801 die fundamentale ökologische Bedeu
tung von Vegetationsfeuern für die Vegetmionsdynamik und Biod iversitiit 
lllCd itcrrancr Ökosysteme erkannt (zum Überblick siehe u.a.: GROVE - R\CK
HAM, 2001; NEFF, 1995 a+b; 2001 b; NEFF- fRANKENijEJ{<;, l995; RICHTER, 

2001; TlV\ßAUO, 1998; 2000). Zusammenfassend kann lll>Ul sagen, dass ciu 
vernünftiger Feuerzyklus in mediterranen Ökosystemen durchaus fiirrlerli~h 
fiir Biodiversiliit und Landschaftsmosaik sein kann. De1· restriktive Ausschluss 
von Feuern in mediterranen Landschaften, wie er oft von Forstwirten aber 
alKh von Umweltschützern oft gefordert und leider auch praktiziert wird, 
ist kontrapmduktiv und zudem gefäh rlich.2 Oie Akkumulation von mns>e 
comhu.<tibte kann zu unbchcrrscbbaren Feuerkatastrophen führen, die r'vlcn
schenleben gefiilmkn und au~h bedrohlich für die Landschaftsvielfalt und 
lliodivcrsität ~ind (vgl. NEFF, 1995 b). Die unkontrollierbaren Buschbrände 
an der Jah reswende (200l/02) in Austn~licn sind ein mahnendes Beispiel 
für tli~ Folgen einer restriktiven "Fcuerausschlusspolitik". 

Waldbrände sind in Mitrclcuropa vergleichsweise selten, obwohl es m1ch 
hier unter besonderen \XIittcrungsbcdingungen durchaus zu Waldbränden 
kommen kann. Als besonders feuergefiihrdct i.n Deutschland gelten beispiels
weise die Kiefernwälder in Brandenburg oder manche Trockenwälder der 
Oberrheinebene und ihrer Seitentäler im Schwarzwttld oder in den französi
s~hen Vogesen. So brachen, bedingt durch eine langanhaltende T rockenheit 
Ende Miirz/l\nfang April2002, in Jen fmnzösischen Vagesen über 40 kleine
re und größere Waldhriindc aus (Fr 3 10.4.2002). Auch in Deutschland füh11e 
d iese langanh<thendc Frühjahrstrockenheit schon 7.u ersten \'\laldbränden , 
darunter ein G roßfeuer im MüncbenroJaer Grund in Thüringen (Mannbe1: 

mer Morgen 11.4.20021. Diese IV1omcmaufnahmen vom frühjahr 2002 zeigen, 
dass das Problem des Vorrares an masse combustible auch in mi ttelettro
päischen \l(laldökosysremen zum Problem werden kann. Untet· Umständen 
kann dieses Problem d u r~h die von manchen Wissenschaftlern prognostizierte 
Kli maerwärm ung in den Wäldern der Obefl'heinehcnc und den Kiefernwäl
dern in Osrdcutst:hland noch verschärft werden. Auch in Mittel- und West
europa gibt es "feucrgepl'iigtc" Kuhu rlandschaftssysteme, wie beispielweise 
die Reutbergwirtschaft im Kinzigral, die \X'eidfddwirtschaft der Höhenlagen 

~ Vt), die Beschreibung des Großfcuc:r.s von CoUobriCrc~ in NF.FF. 1995b. 
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des Schwarzw:•ldc'l> oder de1·en Pendant' in den Vogcscn." bzw. d ie Rödhcrg· 
wirrschaftim Pfälzerwald (vgl. u.<l. SCHMtrrJJENNER, l923). Die Besenginster· 
weidfelder J e$ mitderen Schwarzw:ddes, deren Ökolog ie von Sr:HW,\at:· 
BRAUN ( 1980) untersucht wurde. sind ein feuergeprägtes Kulturlandschaftsre
likt der mineleuropiii,chcn Minel_geblrj!Sriiume. welches imnwr mehr durch 
\'crbuschung und \'crwaldung bedroht wird. Die Bemiihungcn unserer Ar· 
bcitsgruppe.' dcm Verschwinden der Böcnginsterweidfddcr in der Raum 
schafr Schramberg mirreis "Feuercinsatz" emgegenwwirkcn, soll nun im rol 
genden d<~rgc$tcllt werden• 

Ziel des l'orschungsprojckt$ 7 des Gcngraphi$chen ln~titut~ der Universi
liil M:mnhcim war eine "·issenschafdichc F.valuicmng eines Lmdschafrsma· 
ll;lgcm(.'flts zum Erhalt bedrohter Kulwrl.mdschafren und zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit p<:ripherer ländlich<·r ltiume mit Grundlotgenforschung 
1ur Vegetations~t<'Ographie, Suhessinn'd)·namik und l .. mdschaflsökologit·. 
Dies beinhalre1 gleichermaßen den Schutz und Erhalt von Landschaftsökoto· 
pcn und die Sichcnmg de1· Biodivcrsitiit, wie auch d ie Existenzsicherung \ 'On 

G renzertragsgebieten in den Minelgcbirgen. Um die Kullllrlandsch"ft im 
Einklang mit den natürlichen Ökos~'l>temcn tu erhalten, wurclt•n in dem Pro 
jckt ökologisch nachhaltige, zugleich lin.mzierbare und d.unit realisierbar~: 
K(>n7<:pte erarbeitet Eine wichtil(e Rolle sp1clte auch der As1x:kr der Umsetz 
b.ukeit in der land(''I'Oegerischen Pr:~x". lnno,·ati,·c-s Elem,·nr war dabei die 
Anwendung von kontrollierten Feuern wr Offenhaltung wenvoller Lancl
s<·haftselemenLc im Hah men der Kulturlandschafrs· und \\lcidcpflcge. Dazu 
wurden auf l.kscnginslerwcidfcldern. die im ,\tlitderen Schw:lrt.w:~ld s(·hon 
,II> Kulturhmdschaft,rclikte anzusehen sind, langfris1ig angclcgte Vegetations· 
Untersuchungen und ßnmdpllegemaßnahmcn durchgeführt (ScuEJO • FRA:-. 
<;ER. 2001). Hicnnit >olhc ein Beitr-ag 1ur Erhaltung dieser wcrtvoUen Offen· 

' Bekannt~ Bei:.pid hierfür ist der Charnr <Iu rcu in den mittlerm Vu~l')\o!ll. 
4 Die l lochwdJcn Je•· Siit!vogc;scn. dit ''Ch .. u•ncs'' sind w~hrsehdtllu:h kein<· fc~t('rgcpr~i).;t<:li. 

\'<"ddfddcr. ~leidn\·uhl .,ind OUlh. TdJc dio;<~r "Kuh\.rlands:dl~lfts.")'$tcmc .. duu,:h Vcrhuschur.g be
droht •s . .wouRET. l9S51. 

' ~biarb<il<r. Pmf lk C. Jent>ch. Dr. ( t\;clt. Prol. Dr. Dr. h. < P l'r.onkt"he•~.llipl. Ge 
'""' A Scheid O.pl. Gt..,.;•. T \IC) Dip]. (Ocop. \1 'xtuk. Dipl G,.".,,. J., tla•d, c.uul. Pbil. ~. 
Fl<'n~1'. 

" Das f()rschun~~'pm)rkl d« Univt!rsitiit ,\1.mnh.._'1rn .:ur Offenhalrunr Jcr Kuhurbndschafl 
w.w rll:bcn den lan$ti.ihn~en Fon;chungsarfx.i(C"Il U~.·:. TthUiutes für Phys1schc GcOJtmphic:- der Unh·~.:r 
silät rcelbu~ «Hi.RTJ.INC, 2001} un oberen Schilt:ll'htal d:L<; eimjgc Projl'kt. das :.tch mit Land 
M.'haftsver:.lncfc:-rung..-n un Minieren !khwart.wakl twi~(·h<~n Kinzi~ und Dril-!.tt.h htfo,-o::tc. 

1 Im R:thmcn rlcs l.:tndl">sforSdmngsschwcrpunktpmgr:.unmcs des L.UtJ(.') Baden· \X1ümcmbcrs; 
~cJörden ( 1998 2001 ), Leitung: Prof Dr. Dr. P. fr.mkC'nlwcg. Prof. Dr. C. Jcntsch. Dr C. Ndf. Gro· 
)(taphi.:.<.fles [nstitut der Uni\'CNirZit :-..lannhcim. 
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habitatc und damit zur Biodh•ersitär geleistet werden. Daneben harren die 
Umersuchungcn zum Ziel. negative Nachb:n'lichaftseffekrc für die Landwin 
schaft und weitere Betrieb;aufg:~bcn als deren folge zuumcrsuch<:n. Des weo. 
tcren w<~r gepbm, Konzepte zur Förderung der Zukunftsperspektiven des 
ländlichen Raumes unter Einbeziehung des l'remdcnvctkehrs zu cntrhcircn 
(t\-I.Ev, 2002). 

Die Anwendung \'Oll komrollienen Feuern als sinol\'olb lnsrrumcm der 
Landschaft>ptlege \'erharn in Deurschlancl immer noch im Status der \\isscn· 
schaftliehen Betrachtung (NEI'F er AL., 2002). Der Einsa11. von Br.llldpflegc· 
maßnnhmcn hat hierzulande noch keinen Eing:~ng in die lands~:hafrspflegeri 
sehe Proxis gefunden; vielmehr bcilndct er sich seit den ersten Rrandvci'SU· 
chen von Goldammer und Schreiher in Jen 70·er Jahren in ein('r fast schon 
dreißigjährigen "Tesrphnsc" (NEFF. 2001 a). 

Dil' Erfahrungen d<.-s Einsatzes von komrolliencn Feuern zur L:onJ. 
schnfrspn~gc nuf ausgcwiihlren Testparzdlcn des Projckt~~bietes sollen hi,·r 
nun kurz d:u·gestellt werden. 

2. FEUFRÖKOLOGISCHE FRDLA.'IDEXPERJMDm: AUF ßESF.NGti\STER· CCmn:.s 
SCOPAiti!IS) \X'EJDFELDERN IM ~lrrrLERf.'l ScHWARZWALD 

Im l'o·iihjahr und llnhst 2001 wmclen auf zwei Forschungssires im 
Schwarzwald bereits dt·t·i Versuche mit kontrolliencn Vegetationsfeuern :tuf 
Besengin,ler-W'eidtlächcn durchgeführt. 0Js Feuerlegen wurde mir zwt•i 
T echnikcn hewerksrellijlt: Zum einen kam eine sogenannt<: drip U>rch, eine 
Tropfkanne mit Diesel -Benzin-Gemisch, zum anderen ein Propan-Buwn
G:tsbrcr1ncr wm Eir1smz. Die Flächensicherung erfolgte durch die örtliche 
l'reiwill iJic rcucrwchr Jcr· Gemeinde Wolfach bzw. I Tornbcq~. Durch die un· 
?,Ünsr igr·n \XIiuerungshrclingungen wiihrcnd des \XIintcrs 2000/2001 und 
Frühj,thrs 2001 mir wochenlangen Rcgcnfiillen konnten jedoch clie ,·orgt-,t•hc· 
nen Fcucf\·ersuche nicht im ?,eplanrcn Umfang durchgdiihrt werden. 

Den l'euerversuchcn gingen auf den Testparzellen detaillierte V cgct.IU· 
onsun tcr·suchungen vonurs. Dazu wurden mehrere permanente Transel<tc so· 
wohl auf den zu brennenden Flächen als uuch auf den l{cfcrcnzOächen angc· 
legt. Die Vegetationsaufnahmen entlang der Transekte erfolgten mirreis Bio· 
,·olumcnmcrhodc in einem Streifen von einem \leter Breire. 

Auf den Vcrsuchsniichen dominierte Cytrsus scoparius, daneben trat ßetu· 
l<r pendnla (z.T . bis 15% in der 2·5-Mcrcr-Stnttc) und Rubus /ructicosu.r auf. 
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Einzelindividuen von P1cea abws und Pinus sylvt'$/m zd~:m eine fonschrei
tende Suhcssion an. 

Im Hahmcn der komrollierten Vegetationsfeuer auf dc1 Forschungssite 
Grubhof (Gemarkung \'V'olfm:h) wurde das Pmjekt vor 01·L auch der Presse. 
Vertretern des Nawrschutzes und cb ßehördcn vorgestellt. Dnbei zeigte sich, 
das~ die Bwndpf!egemaßnahmcn sowohl von l:khördenvenretem als auch ,·on 
den :>:aturschutzhcauftragtcn sehr positiv beurteilt wurden (NEFF, 2001 a). 

3. ßRA:-lDPFI..EGE.\IAßNAH~mN !ßR(ii.AGES DIRIGEs) IN DEN PvRfl'fES ÜRJ..ENTA

u~~. SOnFRANKR.EICH 

Jn Südfntnkrcicb, in den Grcn7.ertragslagcn der mediterran gepräg1en 
Miucl und I Jochgebirgsregionen der Pyrenccs Oricntalcs, fülm die Aufgabe 
truditioncllcr Landnutzun~sformcn ebenfalls zu einem tiefgrei fenden l .and
schaflswnndd. Durch die Aufj(abe lundwirtschaftl icher Nut7.fl1ichcn, der :--!ie 
dcl'\mldwinschaft und der lkwcidung kommt es zu \'.:rbuschung und \X'ic
deroovaldung der L:mdschaft. Das bedingt eine drastische Bioma.ssenakku
muhnion und damit eine erhöhte Wald- und \'~ctauonsbrandgef:thr. 

Um diese Grenzertra~tsbjlm ''or der Verbuschw>g w b._..,,.ahrcn, wircl dort 
da> kontrollierte Brennen erfoll(rcich in der Landschaftsplkgc eingesetzt (NEFF 

c1 Al •. , 2001 ). Die Anwendun11 der Vegcwtionsfcuer wird von der Landwir,
schnftsbchörde SIME (Setvict' 111/l'rcbambres d'Agriadturt• Mmlltlf!.ne Elevap_e) 
geplam nnd organisiert- "" '" sp1·icht hie1·bei vom Fcucr-M:magcmenr. Umer 
der 1 .citung der Sll'<lli werden in den Mind- und 1 Iochgebirgsregionen der Py
r~nc'CS Oricmales" seit über zehn J;~hrm praktische Erbhrunj\cn auf dem Ce· 
biet der Feuerökologie tmd des Feuennan~cmcnls g=mmch. G roßc Einsatz
fl;ichcn <kr Brandpf!egemaßn:thmcn zur Kulturlandschafts- und \X'eidepflege 
l:x:fmden sich in1 Raum Pmdt-", etwa -10 km u•estlich \'On Pcrpifll""'· 

Ein cmscheiJ cnJcr Bestandteil sind die dem Brennen vorausgehenden 
Plunungcn. Daw zählt die regelmäßige Bestandsaufnahme der Vegetation, 
die k:mographisch festgehalten wird. Größe und Lage der cin7.clnen Brand
flächen soUren sich an Jer Cc>amtgrößc des zu pflegenden Ccbictcs oricntic 
rcn. in der Regel wird nur klcinnächig und ahschnittsweise gebrannt, so Jass 

• ln t.kn atlmtis<h ~pc',ittro l.cntrilfpyrrtudl "';rd das konuolli'-·nl." &\.'1\netl .tur \\-d.danc· 
hor.tuon uuJ Landschafts~ <tuch -.chon kiC ~ume:r Zt-it pr.akuucn Etncn a.uJ\ihrlkhcn 
L'h<-rhlick glh1 die Dis"Senauon \'\m jOUASS'A FAF.:R.BD. 11995J. 
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die durch Feuereinsatz gepflegten Fliich<.TI immer neben Flächen liey.en, die 
schon läng<.:~~· Zeit nicht gepn,·gr Mmlcn (FMNGER ct AL., 200 I). Auf diese 
\X' eise ent~tcht ein klcinrätnni)1.es i\kts;tik, da~ mir ~incm Strukturreichtum 
einen wertvoUcn Lebens· und Rückzugsraum für Pflanzen und Ticn: d<ll'l>t eilt 
(Gor.tMMMER PAGE PRüTht\, 1997). t\ußerdcm m(bscn Faktoren wk· z.J.l. 
die Großwcuerlage, Wind und Stmhlung~vcrhähni,sc, Luftfeudui~:keit. 
Län)lC der ,·orausgcg;tngcncn Trockt-nperiode usw. h\'itCh tet werden. Wcsem 
lieh ist auch <k-r Brandzeitpunkt (jah t·cszeit:lich und wgcszcidich g\:sehcn) und 
die Fcuerhäufi)!keit bzw. d,,, l'cuerimcr\'all. Je nach Vegetationstyp k.mn die 
Feuerhäufigkeit sehr umcrschicdlich sein und ltegt zwischc:n e inem und lwan. 
zigJuhrcn (GOWA.\tMt;R · l'AGI; l'RÜTLR, 1997). 

~lit der Durchführung d,·r Brandpllege "t die fr,mzösisdw Berufsleuer
wehr beaufll'"~t . die sowohl für das l.cgen <k·r Vegetationsfeuer mir der drip 
torcb als auch für das Sichern der Flächen \W;lntwortlich ist. Für die Feuer 
\\'eh rkute stellen die Pflegemaf\nahnwn gleichzeitig Übungen fiir den Ernst· 
fall dm·. Die fnmzösische Berulsfeuetwchr ist organisrhct· Teil des Mili tiirs. in 
F rinlcnszciten jedoch dem lnnenminiSierium umcn.tdh. Auf)trttnd ihrer mi
llläri~chcn Organisation kann sie Jcdctzeit prohlcmlo<, wieder den milit iiri· 
sehen Kom ma ndobehörden umerstdh werden . i\uf dicse Wei'c ist ö mög
lich. bei großen Krisenfällen und Naturkatastrophen (z.B. hd Hochw.1sscr 
oder \XIaldbriindcn ) d ie Rellungsaufl\nh<'n problemlos w koordinieren." 

Die zu lm·nnendt· Fläche wird vor der l'llcgemaßn.thme mit Sicherheits· 
sm·ift·n begrt·nzt. Dabei han<k·h es skh um gcsd1lagenc oder :.t>gar gebrannt<' 
Schneisen (auch ein Weg b>w. ein<· Straße kann ;lls Sichcrheitsstreifctt die 
nen), '"das.' die Fl.1mmen nicht unkomroUiert auf andere Fliehen übergrei
fen können. Zusätzlich sind an den Riindern d .. r zu brcnnendt•n Fläche fcuet·· 
wehdeute postiert. die im Notf,tU mit Löschw;~sser in der Lage sind, einen tm 
kontrollierten Brand zu verhindern. bt die Fläche gestehcrt, kann mit dem ei
genrlkhen Brennen begonnen werd<.~n. Zum f.mzünck-n de t· Pllanzen lx ·nutzL 
ma11 drip torcbes. Dk· kle inen K.mi~ter sind mit einem Diesel Bcnzin·Gemisch 
gefüllt. Durch ein Rohr kann Jas zuvor entzündete (.;emisch auf die Pl1:111~en 
getropft werdcn. Die Menge des benötigten ßrcnnsrofls hängt d:tbt'i stark von 
der Endlammbarkeit der PJlnnzen ab - die i\ustlu"mengc dt:s Gemischs 
kann deshalb reguliert werden IFRANGER et AL., 2001) . 

. , Im (JnmJc: gilt iihnhc:hes auc-h fUr cJjc: 'trtlwlJJig(' r~..:uer..\'ehr' 11'1 Frankr\·•c;·h; $iC lq ~en:mr.o 
mili1:1ri~h org.<~ntsicn wie (!ic ßeruis(('11Crwt:hr und kann j<.-dcr'.~:cit drm i\l.ilitlir umerStdlt ~·e•·dcn 
(1'\Eff. 19951. 
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Br.mdpflegemaßnahmen 1wrdcn nur im \X'inter durch~cf(ihn, da zu die
ser J•thr<·>~.cit d ie Gefahr eines unkontrollicrten Feuersam geringsten ist. Im 
Sommer, wenn in mediterranen \XIimerrcgengcbieten llit~c und Nieder· 
schlagsnrmut w samment rcffen, kAnn aufgrundvieler ausge1rockne1cr Pflan
zen und Pt1anzenteilc ein komrollicl'ler ßrand n iclu ganmt icn werden. Des
halb werden vor allem von Detcmbcr bis Februar/Miir-t jedt·s Jahr viele hun
dcn l iekrar Gebirgsweiden mit !-'euer geptlegt (NEFF, 2001 a; b). 

Die ,l,orkc \X'irterungsabhängigkcil der Ptlegemaßnahmcn n·rl;mgt die 
spOOI•me R..-ak1ion der jeweiligen Eins.11zkräfte. 1st der ßodcn und die Vege
tation in einem Gcbi<'t beispielswct-.e aufgnmd nächtlicher Nicdcr..chliigc zu 
feuch1. wird die Pflege t·incr .mdercn Fläche 1·orgczogen. Die Vcriasser konn 
lcn sich im febl'llar 2002 bei großangclcg1en konrrollicr1cn Vc!!-Ciationsfeuern 
(}lrtiltlg(•> dirigcs) von deo· Pmft·ssionali liir der französischen Berufsfeuerwehr 
bei dt·r Du rchführung 1'011 131-:uodpOcgcmaßnahmen übcrzcug(·n. Hei den 
L,mdsch;dtsptlegemaßnahmcn mit kontrollierten Feuern im Est ivc dr: iVIosset 
(Pyrcnces Oricntales) kam eine g;trlzr: Fnrcrwchrkomp"nic mit cn. 20 Fahr
zeugen und cn. I 00 Fcueru·ehrleutcn 7trrll Einsa!Z. lkdndnockend wurde dc 
mmmricn. wie es auf diese \X' eise möglich ist, in wcnig~·n S1undcn riesige Flä
ch,·n ab7ubrennen. Beim Einsat7 der fcuerwehrlcutc wird mrppweisc I'Orge
g;mgcn. So gibt es T nrpps. dit· die ßr:mdbeschleunigcr '""brin~tcn und die 
Vcgct.uion mir einem ßenzinschk-icr cinsprüben. Die folgrntkn Trupps ent
zünden dit· Vegetation mincls drip wrcb. Die Flächensichenrr1g e rfolgte. wie 
bereits eo·wälml, durch angelegte Bntndschnciscn, auch ntrtürlichcr Arr, wie 
z.ß. Wege und vegetationsfreie ßco·cichc und durch Löschposten. 

Oie effiziente Durch lührun)( dieser Bnilages dirigc> im Frühjahr 2002 
kann neben der Profession"lil.tl der Fcuef\\'ehr vor allem ''"f witterungsbe
din~tlt' Gunstfaktoren zurückgdiihrt werden. So waren dit• \X'ochen vor 
den ßr;tndpflcgemaßnahmen durch fchlmden Niederschla!! und austrock
nende Winde geprägt. Am TJg d~-s Einsalzes herrschte ebcnblls leichter 
bis böiger Wind, ein Umstand der d~s Legen komrollierter ßriinde sehr bc 
giinsri~t. sofem die W indstärken nich1 zu stark werden. 

De r· Einsatz von Feuct· in dt·r l.nndschafrsptlege in dc11 Pyrcnccs Orienta
les hat verschiedene Motive. Zum <·int·n handelt es sich um eine sehr e ffiZiente 
und zudem im Vergleich zu anderen Pflegemaßnahmen preiswerte Methode 
zur Offenhaltung und Pflege der durch extreme Vcrbuschung gefährdeten 
\X'eideflächen. Ein weiterer wich1iger Aspek1 der ßnilages dtrif.Cs is1 ihr Bei 
tr .. J)l zur Brandprä,·ention IN~fF e1 Al., 2001). 

Durch die flächenhafte Vcrhu~chung nordmediterraner Gebiete kommt 
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es seit Mine des 20. Jahrhundens w einer deutlichen Zun~hme der vom Men
schen unbeabsichtigten \X'aklbriinde {1\EFF, 2000). Im mediterranen Klima 
laUen die sommerlichen Hiichsncmperaturen jahres>.cidich mit einer relativen 
Nicderschlagsam1Ut zusamm<·n. So entstehen große Mengen akkumuliener, 
trockener Biomasse, die sehr br:mdgcfährder sind LSCIIUL'rt. 1995). Gerade 
in dtcn Sammetmonaren sind Pressemeldungen übe•· unkontrollicrrc \'Xlald
bl'ii11dc im Mittelmeergebier lüiufig. Ob muü rlich odc1· anthropogen bedingt, 
das Feuer ist ein Elcmcm der donigen Narur- uncl Kuli ud.mdschaft und ver
ändert diese nachl1altil\ (~F.FF, 2001 b). Nach f>vNt: (1997) korrelieren anthro
pogene Biomasseentnahme und \'\1aldbrandflächc im Mindmccrr-dum eng 
mi1cinander. Ein u~chtiger ,·hpekt des Einsatzes der Br;mdpO~'llcmaßnahmen 
1st d~-shalb die regelmäßige Bionlil:;senreduzierung. Sie \'l,'rmindcrt das Ri~iko 
voll unheherrschbaren sommerlichen V egetationstcuern crhcblich. 

4. GtNilliMivUNGSI'JV\XIS FOR FllUERVERSUCHE tM r'vl rrn.ERF.N SCHWARZWALD 

Oie Lrfahnmgcn des PorschUJli)Sprojekts haben gt•t.dgl, d:~ss die Feuer
versuche wegen der be-sonderen Winerun!lsbedingungcn im ~·!ittlcren 
Schwarzwald nur bei sehr ~tünSiiger, über längere Zeit trockener \X'iucrung 
im SpiiL'iommer und friihhcrb>t. d.h. in Jen Monaten September und Oktn
b..·r hzw. nach der Schneeschmel>e im April/Mai, sinn\'OII sind. Oie restriktive 
Gcnchmigungspmxis der Naturschutzbehördcn. die die Feuer\'ersuche auf 
den Zd1raum vom I. I I. bis H.3. cinschriinkt, bcdcurct in d ieser Region also 
ein rukt ischcs "Vcrsuchsverb01" (Scbwiibiscbe Zeitung, 20.11.2001). 

Die Naturschutzbehörden sowie der organisierte Nmurschutz müssen 
sich jedoch angesichts m:mgdndcr Alternativen - die g•·of\Oiichigc Offenhal
t uni\ \'On ßesenginsten\'cidO:ichcn und anderen ökologisch wcrtYollcn Freiflä
chen ist mit traditionellen Ptle~tcnlilßnahmen nicht mehr finanzierbar - den 
Vorwurf Refatlen lassen, dass s1c im Grunde genommen mitverantwonlich 
für die Verbuschung großer Teile des Minieren Schw:u7.wJ.Ids sind (NEff zi 
ticn in Scbu:iibiscbe ZcilllnJ!., 20.11.200 l}. 

Sind cr:,t e inmal die beliebten Wru1dcr- untl Ausllugsziele Sulzbachtal und 
Kirnb:•ch1al, d ie ja :lllch wenvolle Biotope dars1clk-n und otlmuls tmrer Na
tw-schutz s1chcn, zugcwach,cn, so kommt das nach Ncff <·incl' "Bankroner
kliirung des konservierenden Naturschutzes" gleich (Schwiibische ZeitllnJ!., 
20.11.2001), 

ln Deutschland sind auch Br-.mdpflegeversuche in kleinem i\laß.~tab, wie 
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sie das Forschungsvorhaben \'Orsieht, nur nach mühcvoll!'r Am l"'dgsstdlung 
und behördlicher Genehmigung (die allerdings nur sehr tögerlich und spar
sam erteilt wird) durchführbar. Diese Zurückhaltung kann auf ein generelles 
behördliche~ Brenn\'erbot oder auf die Angst, der Natur zu schaden. zurück
geführt werden. Auf jeden FaU ist festzustellen, da" d.ts l11cma "Feuer" 
hierzulande nicht unbedingt positi,· belegt ist, wenngleich es steh bet dem 
Einsat7. von Feuer um historische Traditionen handdt (lkutbergbrennen, 
Wcidfeldwirrschoft), die :•uch im Schwarzwald hchdmatct sind (GOLDAMMER 
• MONTAG • PI\CF., 1997). Besinnung auf T t·;Kiit ioncn und Reflektion über die 
ökologische ßcdemung des Feuereinsatzes in Zusarnmcnh:mg mit der Kultur· 
landschaftsnffcn haltung lässt abet· in jiingstcr Zeit auf eine Neubcwcr1w1g des 
Feuers in der Kulturbndschaftspflege hoffc·n (NEFF, 2001 a). 

5. FORSCHUNGSPERSPEKTIVEN 

Auf französtschc:r Seite wurden bisher \'Or allem weick·ükologische Aspek· 
tC der Bmndpfle~:cmaßnJhmcn wissenschaitlich ulllcrsudu. Tieferliehende 
g~'Obotanischc und landschaftsökologische Analy"cn crfol~:tcn dagegen kaum 
in ncnncn,wertcm Umfang 10 (1'-iEJ-r, 2001 a). 

Die Zusammenarbeit mit französischen \X'is,cnschaftlcm und Institutio 
nen ist aus mehreren Gr(inden von großer Bedeutung. Zum einen wird so 
durch umcrschicdlichc Erfahrungen ein \'V'isscnsmmsfcr ermöglicht. Zum an· 
deren profitict·t dns Projekt von der T a1sachc, d:tss d ie Arbeitsgruppe der 
Universität Mannheim bei den Brandpflegemaßnahmen in Frankreich auf 
die komplcue lnfrnstruktur von STMF. und der französischen Berufsfeuer· 
wehr zurückgrdfcn bnn. Dies umfasst d ie adminiSII'ative und technische 
Vorbereitung bis hin zu r Durchführung des komrollierten ~rcnnens durch 
die franz(>sische ßerufsfeuerwehr. 

Ein weiterer Vorteil liegt in den Dimensionen bcgriindet. in denen das 
komrollierte Brennen in Frankreich durchgeführt wird Solche großangeleg
ten Versuche sind in Deutschlandaufgrund der Bcsitzwrhiihnisse und der na· 
lllrriiumlichcn Strukturen nicht möglich. Hinzu kommt. dass FeJd,·ersuche in 
dic,.cr Größcnordmmg in Deutschland nicht gcnehmigungsfälug sind. Die 

11
) DiC'l' bl'zn~ht steh <lul die Situ;uion in den Pycenees Orienr~tl~. ln den 7.cnu.~p)'k1Ücn i.'it die 

Situ.llion cmc J;•ln7 ondcrc. Die j . .JHhundc:nealtc Tmdi1ion di..~ "Ecobua~otc" ~ln)t niC' g.1n1 vcdore•l 
und crlcbr zur Ztil s<wu eine st·wi<>sc l{enaissantc. Die F'cu<."rplilxi~ in ch:n Zcmrülp)·tt:n:acn V:\.li"Jc 
auch tcilwds<· int(·miv wi:.M:I \Sc-haftli~.:h begleite<. llc•,·onuhcbcn ,.iud u.:a. tlil· Arl)(;iu.·u \'Oll FAEIUIER 
(1995) unJ M"l'AILI.r: ( 19RI) 
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Einbindung des SIM t-: in Pradcs in das Pmjckt bietet d ie cinmali~t<' Chance. 
großflächij~cs komrolliertes ßrenn~n wissetbchafilich zu untersuchen. Durch 
die kontrollicnen F~~•cr~xperunentc mit exaktt•r FescleAnnil der R.thmcnpara
mcter (Topographie, \.dändeklima, Boden, Vegetation, Bcweidun~Jsintcnsität 
ctc.) ist es möglich. so zu wichtigen wissenschaftlichen Erkcnntnim'n w ge
langen. dtc auch ,tuf natürliche \'<'aldbrände wertvoUe Rückschlüsse zulassen. 

Mit den östlichen Pyrcnäen und dem Schwarzwald werden also zwei ähn
liche ,'vlittelgehirgsriiumc untersucht, in denen d ie Kulturlandst•httft mittels 
Brandpflcgem:dlnahmen gepflegt wird bzw. gepflegt werden soll. Die Ge
wichtun)l der :\!otiw für die Offenhaltungsmaßnahmen weichen jedoch von
einander ab, wobei diese Unterschiede für den ForschunjlS<lnsatz unerheblich 
sind. lm Schwarzwald besteht die l·h uptproblematik i11 der Verhusch uni\ der 
KulnJtl:mdschaft aufgrund cxtensi\'er Bt·wirtschaftunj~ und dem d:unir cin
hel'j\dwnden Verlusl von Lancbchaftsökolllpcn und Biodiversität. ln der :O.Iit
tdgebirJis'tufe dtT Pyrenäen d.rl(e)\en is1 das Haupranlie~cn der ~randpncge
maßnahmcn die Offenhaltung der Bergweiden und d ie Verbesserung der 
\XIeidetlli•llität dur·t·h l ~liminierung von \'fcidcunkräutern, die bei extensiver 
Beweidung verstärk! auftreten. Line wicluil!e Rolle spielt auch clit· damit ver 
bundetl<' Verrin:::erung des Risikos \'Oll nariirlichen V<:gerationshr;indcn. Die 
Erhaltung tkr Biodiwrsität ha1 hier nur eine untergt-ordnete Bedeutung. 

Die ,\nwcndun~ von komrollierten Feuern, sowohl in landschaftspt1egc 
rist"her Sicht. bzw. im :--arurschutl., aber au<:h zur ßl'imdprävention, bietet 
sich auch in Italien •ln- daraus ergeben srch •lllrh Perspt·ktiven für ctnc inten
sive deutsch-italienische Forschungskoopcration. 

Viele der in dem Beitrag gen:lnntcn Probkrne treten auch in hulicn ver
mehrt auf. Zwar ist die Problenutik der Gefahrdung der ~iodiver..uiir durch 
Verbuschung tmd VcrwaldunJ< in halien bisher noch wenig analysiert wor 
den. So zeigen. beispielsweise d ie Arbeiten von DURIO ct AL. (1995) über 
d ie "ökologische Degradation" der Kastanienwiilder unJ d:rs \X'ieclcrauftreten 
des \X'ildschweines ISm «To/a) tm iralienischen Piemont, dass in Italien ähn
liche Probleme bc,;tchen wie in Deutschland oder Frankreich. Die Feuerpro
blematik der meclir crranen Ökosysteme in lt>llicn ist hinl1ini;lich b~k:rn nt und 
gleicht weitgehend den Verhiiltnissen in Südfmnkrcich. Wie im medircrranen 
Südfrankreich kommen die schon angeris:;cn Probleme der Margmalisicrung 
der mediterranen Biodh·ersitäl durch Verbuschung und Verwaldung hinzu -
auch W('l)n über diese Aspekte bisher noch sehr wenig publiziert wurde. '' Ln 
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ihrer Arbeit iibcr Landschahswandel und Landschaftsregression in den Cin · 
quc Tcrrc du r(hJcuchten RICHTER· BLOCK (2001) sowie RICHTER (200 1) d ie 
angesprochene Problematik von Verbuschung, Feuer und Biodivcrsität flir 
die Lign rischc Kliste. 

Da <.:S, wie oben Jargc-stdlt, "'ine 1\!en~e gcmcinsmner Prohkmfdder be
zü!llich des Themenkrci"-"' Hiodi,·ersitiit. \'erbu,chung, Landschaftsdynamik. 
\X'äldcr und Feu~r in h.tlim und Deutschland gibt,ließen sich lx:,timmt eini
ge sinm·ollc Themenfelder für eine deutsch-italienische Forschun~:skoopera· 
tion finden. Gcgebcncnfnlls könnte man e ine solche Forschungskoopcr>Hion 
durch das E inheziehcn fl'nnzösischcr, oder auch spanis(her und porwgiesi
sd•c• \X'isscnschaftler in einen größeren europiii;chcn Rahmen stellen, denn 
die beschriebenen Probleme beschränken sidt nicht nur auf Deutschland 
oder It,llicn, sondern tlicsc haben eine wahrhaft europäische D•mcnsion, denn 
sie betreffen auch grolle Teile Porrugals, Spaniens und FrankreiChs (vj\1. u.a. 
NE~F, 2001 b; GROVP RACKIL\M, 2001 ), 

6. AUSBLICK UND ßEWf.R1'UNG DER IM Sc:HW 1\RZWALD GEWONNENEN ERFAII· 

RUNGEN MIT DEM EII"SATZ KONTROLLIF.RTI R FEUER 

Aufgnmd technisch ·organisatorischcr Probl('me. den fast unülx·rbrück
harcn administrativen I lindemissen und nicht zuletzt wegen <kr schlechten 
\XIitlcrungsbedinp.ungen konmen währ<·nd dt•s l'rojekn·erlauls im Minieren 
Schwnt·zwald J ie Vo1·aussetzungen zur l)u t·chführung des l.'cucreinsmzcs 
nur mühsam geschaffen werden. Eine wissenschaftliebe Analy:.e Jet Ergebnis 
sc der Freilandexperimente war bisher nicht möglich, da innerhalb der drei 
Projektjahre letztendlich nur im Frühjahr und Spiitherbst 20011\ebrannt wer
den konnte. Die Finanzicnmg des Projekk." endete im Dezember 200 l. Z\\i
schcnzcitlich \\'Urde zw;>r dne Folgebrenngenehmigung 12 erteilt , die fehlende 
Fin:tnzicrung verh indert allerdings eine Fonsc:tzung der F<·u<·rvcrsuche. 

u llicrsoU auch llu:Kiriu;klich auf das ambivalente \'C'rh.1hen des Natunchut,Jx·;~uhra~tcll: des 
Orh:tuukrcic;eJ'J\Idaci< \'('<\llikh 1ep.cnühtr '-iem FcU4:rptt~dn hin~icsen werden. ln tk~r Öfiem 
lichkc:u I Presse) UJ'kl .auch ,:cgc-nilher Jen Proitkamu.arbc:ucrn tieleo unmcor J'IIO"IIM" Au&:run;..oen 
über ~ Pm;d<-1. Es "'\lnk ~~JtJf 41:n~idn~ tk:r drohcrukn \'tfbuscbw1,:: 'vn t:Jn1M T:tb.U~n 
an ~trc,&re$ Folgeprojekt '"~~~ IAnwcnduns V(lf1 kontrolli..."t't~u Feuer 1llt 1 ~"4.:h;dbpflqtc 
un W<llfral ,\\'"'olfach) und Motllichkeuen der Kc:-t.)pcr.:tiiC'In 1wi~hen Grundl3tcnfotKhuog aJJ dt'r 
UniVtl'\lt.u und N:uurschuttpu~ts). Es s;clhe sich schlu.:ISln:h her.nL<>, d:1ss gm:.•u \'Qll Jenem N:H\It· 
,c·hum:cnret~:r die grOßtcn 1-kdcnkcn btgl. des Pmj(·kl!t tw:iu(k•rt wurden und <IIC· ~wktive F'oJ~c· 
vclldn~cnmg der ßrcnns:tenehnugung lct:t,l('lldlich d.~ Er~~.:hn is dieser lkdenkeu W.lr, Ein(' ncgriin 
d\JOI't flir dtciic Einw:indc wurde \.Ub nie mitgctdh. 
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Selbst mit einer gesicherten f' inanzierung wäre ein Erfolg jedoch nicht gc 
wiihrleistet. Die bereits erwähnte reMrikti,·e Haltung des R<.:l(icrungspr'j>l 
diums Freiburg beschränkt die feuerökologischen Freilandexperimente auf 
einen Zeitraum, in dem dk Versuchspurzellen wiucrungsbeJingt (Schned ><.'· 
J eckung) w1geeignct für J ic Durchführung der Vcr~urhe sind. Oie Berück· 
sichtigung dieser Einschr'Jnkungen verhindert wi>scnschaftlich<.:s Arbeiten. 
Der Aufbau eines größer angelegten forschtmgsprojekts mit Jen französi· 
scht·n Partnem in mit dem Schwarzwald vergleichh>trcn MiuciAebirgslagcn 
der Pyrcnäen hat deshalb die wissensch,tftliche Annlysc kontrollierter Vegetll· 
tionsfcuer zum Ziel. Die behördliche GenchmiRung stellt, flenau wie die 
Durchführung, die ,·on der französischen Feuerwehr bewerkstelligt wird, 
dann kein P roblem mehr dar. 

Positiv ist zu vermerken, dass die drei durchgeführten Feuereinsätze im 
Jahr 2001 vorwiegend auf positive Re.onanz in der Raumschaft Schran1bcrg 
tnlfl·n (Pres:;emcldungen: \'(/o/facher Bote vom 2.6.2001, 0//<·nburger Tax~· 
b/<111 vom 17.6.2001, SchwiibiJdJe ll'illlll/1. vom 20. 11.2001). Auch von Seiten 
der Naturschuttvertreter wurden die Feuerversuche iibcrwiejlend positiv bc· 
urtcth." Dies i>t u.a. auch auf das Bewusstsein zuruckzuführen, d~;m wach· 
senden Problemdruck der llächenmiißigen Verbuschung 1111 Minieren 
Schwnr%wald mit den trad itionellen b ndschaftspflcr,crischen Mi1 1cln nich1 
mehr beizukommen. Vor allem für die vielen Steill agen der Rau mschaft 
Schramberg sind herkömmliche Pflegemaßnahmen nicht mehr finanzierbar 

Aus ökonomischer Sicht ist der O;ich<>nhafte Einsatz \'On komrollierten 
Feuern zur T.m1dschaftspOcp,c p,efiih rdctcr Biotope, wie z.B. der Bcscnginstl'l'· 
weidleider in Steillagen des Mitderen Schwarzwaldes, durchaus als eine Alter· 
native zu den bisherigen \'crf,lhren (;\<lukhen etc.l :mzusehen.14 Ob der Fcu· 
ercmsatz aus öknlogischer Sicht \\iinschcnswert ist. ließ sieb au> o.g. G ründen 
nicht bcant\VOI"ICn. Ernstwnchmende (md wissenschafdich nussngekräftigc 

·~ ~hat w~ tkr Narun.chuuhc.· .• uft~tc dC' IJ.;r. ROthn:~d lür die Sd1voarN.·ak!gememÜC1l 
I h:ll l1flg, nach J..:-1 l~ichugun~ UJIM:rt;r rt"U('rC"Cpc:rimcntl,.' Juf dc:m <; rubhci im FrühJ·•hr 
200 1, weitere ··vt"rhu~;chun~~n:idn·n" auf den {;c·m..rkuogcn LauiC:rl>ach und 'l'mnenbrouu vor.~c 
stcUc. Ukose Fl:khcn .;cicn m:~schuu.:ll aus \'crschk.J..:ncn GrünJen rtUJXlßrnphJc. fiuJ.nzi~nmt \.'tc.; 
nlc-ht nh•ht freU:uh;ahcr. und er c-mpiJhl WlS ~h:alb. dtoe ILK~n lO wtser VC'rsuch.sprogmmn 
twH ··h."1.te'fCIO$JU: in ~thlcr'\tot.:u.tfddcm" nut.au.&unehmcn. 

" Die betroffene BevötkenmjliMt du.~ n.at\ir~ch l:in~r ~rkannt Der kleinräumiJte Feuerc."m~Jil 
t.wn "All'>putzo•" von \X·'~id~:n. Bn.chl:md oder IIUth von \'V"akLIJ.h.:hcn ist crott Brenn\·erbow:> rund 
um d:h Kinzigt:l11:in~st nidn c.:rfosche:n. Im ohc:rt ll lkkhcnbiichfc (Gernci.ndt• J lurn!Jcrg) konmc in• 
vcr~:angme-n Frühjahr cme Old•rcr-c hundert Meter bngc Birkcnbei~hung eutl.u1~ eines fddv.~ft":\ 
bt..~j,;htet u·<:r<kn. dsc durch fetWn::m.~:r -..~ .. utzl...- "V.'l.lrc.k. Am 922002 kunme einer d-.-r \·er· 
fot.'-"'('"f 1m nun.bcn Kin11~1..!. N-uchcn Stcinad-1 unct \\ .. olf:acb immertun d.rci. S("ltkhcr Falcrakr1on.Cß 
au~ de-r h:·rne bc.•oho~ducn. 
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ökologtsehe rddcxpcrimmte ;md aut eine Änden.mg im Gcnchmigungs,·er· 
halten der Bel!ördcn 1' angcwkscn. 
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AbSII'IICI 

L'espansione della macchi;~ c c.lcl bosco minaccia la biodiver.;lllÌ di molli paesaggi 
culturali europei. Provocando <kl\li incendi c conJMlbndoli ncU'ombiro della ~<-stio· 
ne :.cicnrifica del l'"~"aggio. si [)()SSOno arginare le consegucn>.<· ec"logiche do"Jt~ al
)'avan•are della mucchia, come per esempio la perdiw di habilal in Sp:lli ape11i e della 
biodiversità. La diminuzione dd1a masse combliJllhlc anraver:,o J'mtivaz.ione degli in· 
ccndi controllati può ridurre notc\'olmcmc il ri,chio di qudli non comroUabdi in al
cuni punti minacciati, quali ad esempio le regioni rn<-ditcrranee Italiane c franr. ... i, ma 
anche quelle t<-dC'che, come ad esempio la .ona dell'Allo Reno (Oberrheingrùben) 
oppure le foreste comincmaJi di 1)ini cJeUa Gcrrna1'1ia oricntak:. 

Con la diminuzione dell'agricolturl tradizionale molte arre della parte centrale 
della Foresta Nera rischiano di <...CfC ricoperte dalla macchia. Questo porta alla per· 
dita di spazi \Ìtali pre.<iosi per ptante e animali. che ,;,·oclo m arce apene e <~ò ~•r· 
p~-sema un peri<'Oio per la biO<h\Crsttà. D proge11<• dcU'Istitut<> Geografico dcll'lJni
vcN:ilà di t\lannhram srudia 1a po:-.sih i lir~ di nMntcncre libea·c h.: nr<.-c paes<lJ!Aistidu: 
minncciate, utilizzando lo strumcmo degli incendi controllati della vegetazione. Com
plc~~ivarncme, ndb Lona ccmmlc della Foresta Nera si sono potuti eseguire tre rcn 
latÌ\Ì d'incendio. LA: diffìcoltò procurare dal riht><K> delle autoriuazioni da parte dd!<' 
aut(lrità hanno tmpc<lito ulteriori la•·ori sciemifi<1. Nell'ambito c.lcl progeno franco-te· 
des<'O in corso, devono t+sserc raccohe le conosccm·.e scientifiche nell'area dei l'ircnct 
frnnccsi. dove ogni nnno- con ):l'ande profe:>:o.ionnlit!t c su larA:.l sc::tla- vengono :u
tuatc norme di con<crvazione utiliuando gli incendi. 
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